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Amtliche Nachrichten. RER 
Se. Majeſtat der König baben Allergnädigſt gerubt: Den 
3 außerordentl. Prof. Dr. Hübner zum ordentl. Profeſſor 
in der ph iloſophiſchen Facultät der Berliner Univerſität zu ernennen. 


Telegraphiſche Nachrimten der Danziger Zeitung. 
London, 27. Febr. Der Herzog von Richmond hat 
die von der conſervativen Partei des Oberhauſes ihm ange⸗ 
botene Führerſchaft angenommen. — Der Budgetüberſchuß 
wird über 4 Mill. betragen. 
Paris, 27. Febr. Der „Moniteur“ glaubt verſichern 
zu lönnen, daß ſeitens der framöſiſchen Regierung neue 
Schritte gethan find, die rämifhe Regierung und das Concil 
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. dazu werden ſich Deutſche nie verſtehen. 


öffentliche Recht Frankreichs gerichtet find, — Die Akademie 
der ſchönen Künſte hat an Stelle Reneranis den Bildhauer 

Deacka zum auswärtigen Mittliede gewählt. 

f Bukarxeſt, 27. Febr. Die diesjährige Kammerſeſſion 
iſt durch fürſtliches Deeret bis zum 26. März verlängert 
worden. } 

j 5 ochenbericht. 

Der Kampf, welcher am 24. Februar im Reichstage 
zwiſchen dem Bundeskanzler und den Nationallibe⸗ 
ralen über den Eintritt Badens in den Nordbund ent⸗ 
brannte, war eine trübe Erſcheinung unſers Parteilebens, 
die wir aber doch nicht bedauern dürfen, da ſie zur Klärung 
des Berhältniſſes, in dem Graf Bismarck zu den liberalen 
Parteien ſteht, geführt hat. Nach ſeiner abſolutiſtiſchen Denk⸗ 
weiſe nimmt er eine unbedingte Leitung der deutſchen Politik 
in Anſpruch, von der ſich die ſüddeutſchen Liberalen unwillig 

abwenden werden und gegen welche die Norddeutſchen Libe⸗ 
kalen fortan in conſequenter Weiſe ankämpfen müſſen. Will 
Graf Bismarck den im Jahre 1866 geſchloſſenen Compromiß 
nicht länger halten, ſo haben ihm die Liberalen zu zeigen, daß 
ſeiner trotz ſeines unzweifelhaft bedeutenden diplomatiſchen 

g alents entbehren können, weil ihre auf Grundſätze bafirte 
Politik Größeres zu erreichen vermag, als ſeine dem Cäſaris⸗ 

mus zuſtrebende Gelegenheils Politik. Trug Graf Bismarck 
in der badiſchen Frage auch den Sieg davon, weil die Nas 
tionalliberalen durch die nur halbe Betheiligung der Fort⸗ 

. ittspartei an ihrem Kampfe fie zum Rückzuge zwang, fo 
derſelbe in Wahrheit eine Niederlage, denn Bismarck 
{ felbft das Fundament, auf dem er feine Schöpfung 
der preußiſch⸗deutſchen Politik begründet hat. Sein Verfah⸗ 

ren läßt ſich nur begreifen, wenn man annimmt, daß er hofft, 

b mit Hilfe der Grundbeſitzer, denen er ſich auf dem land⸗ 
her bſchaftlichen Congreſſe jo auffallend näherte und der ihm 
negeheim verbündeten Sozial⸗Demokraten eine neue feiner 
enkweiſe entſprechende Partei zu bilden, mit der er den Li⸗ 
talen wie den Feudalen Trotz bieten kann. In dieſer Be⸗ 
rechnung wird er ſich aber ſchwer täuſchen, denn die Wahlen 
müſſen zu Gunſten der Liberalen ausfallen, wenn das Volk 
ſich nicht ſelbſt ſeiner freien Entwickelung berauben will und 


Der leidenſchaftliche Kampf, welchen Jules Favre durch 

ine Interpellation über das Kegierungeiyftem in der fran⸗ 
zͤſiſchen Kammer in den Tagen vom 22. bis 25. Februar 
bervorrief, hat zwar dem Miniſterium zu einem Siege von 
188 gegen 56 Stimmen verholfen, aber auch zu einer Ver⸗ 
tagung der Kammer bis zum 7. März geführt. Es muß 
letzt die ernſte Frage für Ollivier und feine liberalen G. 
vile entfiehen, ob fie ihren Grundſätzen gemäß auf die 
völlige Beſeitigung des perſönlichen Regiments beſtehen und 
zu dieſem Zweck auch die Auflöſung der Kammer fordern 
ſollen, weiche die öffentliche Meinung verlangt. Da ſich 
douis Napoleon dazu nicht verſtehen wird, ſo bleibt die 
Lage des Miniſteriums immer eine ſehr ſchwierige. Daß 
ſich Ollivier in dieſem Kampfe dazu treiben ließ, ſich von 
der äußerſten Rechten zu trennen, indem er erklärte, daß das 
bieherige Wahlſyſtem aufgegeben werden müſſe, iſt für den 
ugenblid von Bedeutung, will mit der Aufhebung dieſes 
Syſtems das Kaiſerthum jeine flärkfte Stütze verliert, da es 
au) die Armee nicht mehr unbedingt rechnen kann, wie es bie 
häufigen Berſetzungen von Officieren, denen man nicht mehr 
traut, beweiſen. — Von den 444 Verhafteten ſind 108 in 
Freiheit gefegt und 125 den Zuchtpolizeigerichten überwieſen 
worden; der Prozeß wird hiernach weni mehr als der eines 
gewöhnlichen Kraw geben. Das iſt abermals eine Nie⸗ 
derlage für Olivier??? Far 
Die Ausſichten des engliſchen Miniſteriums für 
die iriſche Landbill ſind günſtig, da die iriſchen Parlaments⸗ 
mitglieder deren Unterſtützung beſchloſſen haben. Lord Derby 
die Führerſchaft der Oppofition im Oberhauſe abgelehnt 
und es iſt zu erwarten, daß er jetzt feiner urſprünglichen Nei⸗ 
zung zum Liberalismus folgen wird. Da er zu den geſcheu⸗ 
hen Etantgmännern Englands gehört, fo ift dieſe Haltung, 
mit der er die feines Vaterg übertrifft, von Bedeutung. Die 
alten Parteiunterſchiede ſtumpfen ſich in England ab. Mehr 

als durch die politiſchen Intereſſen wurde England in den 
letzten Tagen durch den Ebebruchsprozeß der Lady Mor⸗ 
aunt in Leidenſchaft verfept. Gewann doch das Volk da⸗ 
bead einmal eine Einſicht in das unfittliche Leben der Ariſto⸗ 
atie, und wurde dadurch ſelbſt der Prinz von Wales com⸗ 
promittirt! Es wurde ihm jedoch möglich ſich auf gute Weiſe 

dus der Sache zu ziehen Die Befürchtungen, daß er einmal als 
König eine ſchlechte Rolle ſpielen werde, ſind dadurch wieder ver⸗ 
ſtärkt worden. Das engliſche Volk iſt jet indeſſen frei genug, 
aum ſich die abſolutiſtiſchen Gelüfte feiner dregenten zu ſichern. 
5 ee von Wales ſchlecht bekommen, wenn 
[3 d . 

have I 8 o iner Vorfahren aus dem Hauſe Han 

n Spanien iſt die Stimmung ſehr gedrückt. Man 
ſchreibt Prim wiede r die Adſicht e e zu, 
und es iſt gewiß, daß er eine zweiſtündige Unterredung mit 
dem Herzog: von Montpenſier gehabt hat. Die „beria“, 
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Prims Organ, dementirt zwar die Abſicht des Staatsſtreiches, 
| Dede aber die Unterhandlungen mit Montpenjter und 
erklärt, 


daß ſeiner Candidatur für die Cortes nichts im Wege 
ſtehe. Die Carliſten haben eine neue größere Erbebung vor, 
und in der Provinz Orenſe iſt bereits eine Bande einge⸗ 
fallen. — Ein Bund von Freidenkern hat ſich in Spar 
nien „als pbiloſopbiſches Jnſtitut“ organiſirt, um das Volk 
von dem religisſen Fanatismus zu befreien. Der Verein will 


ſich über ganz Spanien verbreiten, um durch Vorträge und 


Schriften zu wirken, und der Eintritt ſoll Jedem geftattet fein. 

Aus Rom wird aus glaubwürdiger Quelle berichtet, 
daß der Papſt erklärt hat, die materielle Gewalt könne das 
Concil ſprengen, er werde aber nicht in die Vertagung willi⸗ 
gen, weil dieſe es moraliſch tödtlen würde. Er ſoll auch ge⸗ 
willt ſein, die Berichterſtatter der „Times“, der „Köln. Ztg.“ 
und der „Neuen freien Peeſſe“ ausweiſen zu laſſen, nachdem 
der Pater Friedrichs, der als Correſpondent der „Augsb. 
Allg. Ztg.“ durch Oeffgen feiner Briefe ermittelt worden, 
gezwungen worden iſt, Rom zu verlaſſen. Ob die von den 
Jeſuiten bearbeitete neue Geſchäftsordnung, welche die Rede⸗ 
freiheit des Coneils aufhebt, zurückgenommen iſt, muß man 
hier noch bezweifeln. 

In der Schweiz hat die Regierung des Kantons Neuen; 
burg die völlige Trennung der Kirche vom Staate 
beſchloſſen, fo daß jede Gemeinde das Recht erhält, Über ihre 


Kirchen zu verfügen wie ſie will und den Sonntag in voller 


Freiheit zu feiern. Im Kanton Thurgau giebt es nur noch 
zwei confeſſionelle Schulen, und es ſoll mit dem Recurs eini⸗ 
ger katholiſchen Kirchengemeinden gegen die Verschmelzung 
der confeſſionellen Schulen von der Regierung „radikal ab⸗ 
gefabren werden“. 

Vielleicht iſt die Erinnerung an das einft preußiſche 
Neuenburg von einigem Nutzen in Berlin, da das M. niſte⸗ 
rium Mühler wahrſcheinlich in die Lage kemmen wird, in 


der Breslauer Schulſache die Gleichſtellung aller Confeſ⸗ 


fionen noch ſchärfer zu garantiren, als es bis jetzt durch das 
Zugeſtändniß der allgemeinen Chriſtlichkeit für die 
neuen Schulen geſchehen iſt. Daß ſich die tapfern Breslauer 
damit nicht abſpeiſen laſſen, iſt nur zu billigen. Nur ein 


neues liberales Syſtem kann uns von dem Alp der Ortho⸗ 


doxie befreien, der jetzt auf uns laſtet. 


& Berlin, 27. Febr. Seit dem Jahre 1866 hat keine 
ſo lebhafte Theilnahme an den öffentlichen Augelegenheiten 
und den Parlaments berichten ſtattgefunden, als jetzt. In allen 
politiſchen Kreiſen, an allen Leſeorten, an der Börſe und in 

rivatzirkeln wurde Bismarcks deutſche Politik discutirt und 
prach man ſich in der Mehrheit dahin aus, daß dem paſſi⸗ 
ven Abwartungsſyſtem des Bundeskanzlers, das 
zum Stillſtehen führen würde, eine lebendige Ac⸗ 
tionspolitik entgegengeſtellt werden müſſe. Man 
verlangt deßhalb auch dringend das Zuſammengehen der libe⸗ 
ralen Fractionen, das ſchon bei dem Lasker'ſchen Antrage 
hätte. eintreten müſſen. Wie man hört, war das Auseinander⸗ 
einandergehen der Fortſchrittspartei von den Nationallibe⸗ 
ralen nur dadurch bewirkt worden, daß der Lasker'ſche An- 


trag in zu ſpäter Stunde der Fractionsverſammlung der 


Fortſchrittspartei überſandt worden. Selbſt dann hätte ſedoch 
der Morgen noch keine Verſtändigung herbeiführen können. 
Die Gründe, welche Löwe gegen den Antrag geltend machte, 
waren ſo abſtracter Natur, daß ſie leicht zu wider⸗ 
legen waren. Die Reform der Bundesverfaſſung läßt 
ſich doch wohl am ſchnellſten dadurch erreichen, daß 
man die ſüdd. Liberalen in den Reichstag bringt. Auf die 
Reform warten wollen, bis ſie unter den fetzigen Umſtänden 
möglich iſt, heißt ſchwimmen wollen, ohne ins Waſſer zu 
gehen. — Die „Magdb. Ztg.“ bemerkt ſehr richtig, der Ge⸗ 
danke des Grafen Bismarck, daß Baden das Ferment für den 
ſüddeutſchen Gährungeprozeß bilden ſoll, iſt ſchief, weil es 
feine Provinz von Bayern und Würtemberg iſt und weil 
gerade in Süddeutſchland die Grenzen der Staaten zugleich 
die Grenzen des politiſchen Austauſches und der politiſchen 
Wechſelwirkung ſind. Jeder dieſer Staaten entwickelt ſich 
iſolirt und iſt gegen den andern wie mit einer chineſiſchen 
Mauer umgeben. — Die „Kreuzztg.“ ſchwelgt in dem 
Gedanken, daß Graf Bismarck nun nicht mehr mit 
den National⸗Liberalen gehen könne. „Die Volks politik, 
ſagt ſie, hat der Staatskunſt den Handſchuh hingeworfen, 
und Graf Bismarck hat nicht geſäumt ihn aufzunehmen und 
die Zudringlichkeit der National⸗Liberalen zurückzuweiſen.“ 
„Kann es der Regierung nun noch ferner gefallen, dieſe Partei 
indem ſie den Schein zuläßt, an ihr eine Stütze 
Dieſe Partei hat fetzt ur daß ihre angebliche 
nationale Richtung eine Gefahr für Deutſchland iſt. „Die 
Politik „von unten“ welche ſich von 1862 bis 1866 gegen alle 
ächt preußiſchen Traditionen auflehnte, lehnt ſich jetzt als 
„Vollspolitik“ auch gegen bie Bundespolitik der Regierung 
auf — der Kreislauf iſt vollendet“ — Die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
gißt, daß Graf Bismarck i. J. 1866 Indenmität für die von 
ſeinem Miniſterium begangenen Verfaſſungsverletzungen 
nachgeſucht hat, und daß, wenn er auf dieſen Stand⸗ 
punkt zurückkehren wollte, ſich ein Kreislauf für ihn voll⸗ 
enden würde, der ſeiner Beherrſchung der Bundespolitik 
ſehr bald ein Ziel jenen würde. Die „Nordd Allg. Ztg.“, 
welche nicht ſo heißſpornig wie die „Kreuzztg.“ iſt, meint: 
„Die General-Entrepriſe des Reichstags durch rededürſtige 
Staatsmänner muß aufbören, wenn nicht die Würde der 
Verſammlung und das n 
ſolle.“ Das heißt ſoviel als: Graf Bismarck bedarf eines 
gefügigeren Parlamentes. Wenn ein ſolches aber nicht mög⸗ 
lich iſt, wie denn? Die Offisiöfen verſtehen ſich gewöhnlich 
ſchlecht auf die Zukunft. N 

— Die „Poſt“ behauptet, daß der Rücktritt des Cultus⸗ 
miniſters ſeit vergangenem Donnerſtag ein Faktum ſei. Ueber 
einen Nachfolger habe man ſich noch nicht geeinigt. 


* 


Heil des Ganzen darunter leiden 


— In der Verſammlung der Breslauer Stadt⸗ 
verordneten am 26. Febr. würde die Eingabe des Ober⸗ 
bürgermeiſter Hodrecht vom 13 Dichr. v I. an den König 
mitgetheilt Dieſer ſagt darin: die ſtädtiſche Behörde Bred- 
laus würde ſich zu einer weiteren Beſchränkung ihres Wahl⸗ 
rechts in Bezug auf die Confeſſton der Lehrer, als die be⸗ 
ſtehenden Vorschriften fie verlangen, nicht verſtehen. „Die 
Fortdauer der gegenwärtigen Zuſtände, unter denen zunächſt 
die Stadt Breslau leidet, wirkt bis in weite Kreiſe unheilvoll, 
verſchärft Gegenſätze, an deren Milderung dem Staat liegen 
muß und ſchafft ein gefährliches Agitations mittel.“ Ans dieſen 
Gründen bittet Hobrecht, daß der König die Eröffnung 
der errichteten Schulen ohne ſtatutariſche Beſchrän⸗ 
kung in Bezug auf das religiöjfe Bekenntniß 
der zu wählenden Lehrer geſtatten möge. — Der 
Magiſtrat, ſagte der Stadto. Bonneß in feiner Daſtellungg 
der Sache, iſt immer davon ausgegangen, daß das öffentliche 
Schulrecht in Preußen keine gefeglihe Beſtimmung enthält, 
aus welcher eine Beſchränkang des Lehrer-Wahlrechts in 
Bezug auf das religiöſe Bekenntniß gefolgert werden kann. 
Die Verſammlung beſchloß mit großer Mehrheit, nach dem 
Antrage des Dr. Elſter, ſich mit der Immediateingabe des 7 
Oberbürgermeiſters vom 13. Dec. ihrem Wortlaute wie dem 
Geſammtinhalte nach einverſtanden zu erklären und den wei⸗ 
teren Vorlagen des Magiſtrats entgegenzuſehen. 

— Bei der am 23. d. vollzogenen Erſatzwahl eines Ab⸗ 
geordneten für den Wahlkreis Münſter Coesfeld wurde an 
Stelle des ausgeſchiedenen Kreisrichters v. Kleinforgen Frhr. 
v. Schorlemmer zu Alſt mit 139 St. gewählt. Gegen⸗ 
candidat war der Gymnaſialdirector a. D. Dr. Topphoff, 
welcher 124 St. erhielt. 

— Die Capt.⸗Lieuts Butterlin und v. Kyckbuſch find mit Pen⸗ 
ſion zur Dispoſition geſtellt. 

Marine.] Die K. Brigg „Rover“ iſt in Liſſabon an⸗ 
gekommen. 

Oeſterreich. Wien, 26. Felr. Der montenegri« 
niſche Grenzſtreit wird, wie verlautet, durch eine aus den 
Conſuln der Großmächte zuſammengeſetzte Localcommiſſion 
eniſchieden werden. — Die Meldung der „Liberté“, der Erz⸗ 
herzog Albrecht habe bei ſeiner Pariſer Reife eine politiſche 
Miſſion, wird in unterrichteten Kreiſen für vollſtändig er⸗ 
funden bezeichnet. 

Krakau, 25. Febr. Barbara Übryk iſt geftern im 
Heiligengeiſt⸗Spitale geſtorben. Das Leichenbegängniß ſoll 
aus Furcht vor Demonſtrationen geheim ftattfinden. 

Frankreich. Paris, 25. Febr. Die geſtrige Sitzung 
der Kammer war eine der ſtürmiſchſten, welche der Parla⸗ 
mentarismus in Frankreich ſeit Jahren erlebt hat. Die 
Rechte gerieſh bei der Erklärung Olliviers, daß er die 
offiziellen Candidaturen aufgebe, in eine unbeſchreib⸗ 
liche Wuth, die freilich ſehr zu erklären iſt, weil dieſe Herren 
damit den Boden ihrer parlamentariſchen Exiſtenz ſich unter 
den Füßen weggezogen fahen. Die ſämmtlichen 56 Stimmen 
gegen die Tagesordnung gehörten der Rechten an, für die⸗ 
felben ſtimmten die Centren und die ganze Linke; die letztere 
gab jedoch dabei die Erklärung ab, daß fie nur für die Wahl⸗ 
freiheit, nicht für das Miniſterium ſtimme. Das „Journ. 
des Debats“ bemerkt zu der Abſtimmung: „Es iſt dies ohne 
Zweifel ein glänzender Sieg für das Miniſterium; aber wir, 
die wir die Lage kalt und unparteiifd) beurteilen können, 
glauben darum nicht, daß es auf Roſen gebettet iſt. Wir 
möchten eher ſagen, daß es auf dem eiſernen Lager des hei⸗ 
ligen Laa rentius ruht, jenes Märtyrers, welchen man auf 
der linken Seite röſtete, nachdem er auf der rechten Seile 
genug gebraten hatte. Das Miniſterium hat eben nur die 
Seite verändert. Seine Aufgabe iſt es jetzt, dem Vertrauen 
Jener zu entſprechen, die von ihm die Geſetze erwarten, welche 
die Wahrheit und Aufrichtigkeit der Volksvertretung verbürgen 
können“. — Geſtern fanden zur Erinnerung an den 24. Febr. 
1848 vielfache Bankets ſtatt. Die Ruhe wurde aber nirgend 
geſtört. — Nach der „Gaeette des Tribunaux“ beſchäftigten 
ſich die mit der Unterſuchung gegen die Theilnehmer an 
den Complotten betrauten Richter mit der Prüfung der 
Papiere, welche man bei den Angeklagten aufgefunden hat. 
Sie glaubt, daß die Sache vor einem Monate nicht vor die 
Gerichte wird kemmen können. Dieſes iſt leicht erktärlich, 
da es eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt, das Complot aus dem 
wenigen Meterial, welches die Polizei geliefert, herauszubil⸗ 
den. Einſtweilen ſind drei weitere Redacteure der „Mar⸗ 
ſeillaiſe“, Arthur Arnould, Germain Caſſe und Habeneck, in 
Freiheit geſetzt worden. N 

— 25. Febr. Geſetzgebender Körper. In Beant⸗ 
wortung einer Interpellation erklärte der Fnanzminiſter 
Buffet, daß die Regierung die päpſtlichen Münzen bei den 
Staatskaſſen nicht in Zahlung nehmen lönne. Es cireulirten 
in Frankreich ca. 20 Mill. Fics. pärſtlichen Geldes Durch 
den Mindergehalt dieſer Münzen würde ein Verluſt von 9 
Centimes Ar Franc entſtehen, welchen der Staatsſchatz nicht 
tragen könne. Die Interpellation iſt hierdurch erledigt. Die 
Kammer wurde hierauf bis zum 7. März vertagt. 

— 26. Febr. Die 56 Deputirten der äußerſten 
Rechten, welche in der Sitzung vom 24. Februar in der 
Frage der offiziellen Candidaturen gegen die cinfahe Tages⸗ 
ordnung ſtimmten, haben eine Berathung abgehalten. Dan 
verſichert, daß das Reſultat derſelben die Bildung einer felbfte 
ſtändigen Kammerfraction iſt, als deren Vorſtand man die 
Deputirten Jerome David, de Forende la Requette und 
Clément Duvernois bezeichnet. — In einer heute ſtattgehab⸗ 
ten Commiſſionsſitzung kündigte der Miniſter des Innern, 
Chevandier de Valdröme, für die erſte Sitzung ves geſetzge⸗ 
benden Körpers nach dem Wiederzuſammentritt deſſelben die 
Vorlage von neuen Wahl⸗ und Municipalgeſetzen an. 

England. * London, 24. Febr. Bei der geſtrigen 
Verhandlung des Mord aunt’icen Prozeſſes kündigte der 
Anwalt der Angeklagten an, daß zwei Perſonen, um ihrer 


m en mn in 


fel&} und um der Lady wegen, als Zeugen verhört zu wer⸗ 


den wünſchten, obwohl ſie als ſolche nicht vorgeladen waren. 
Es ſind dies der Prinz v. Wales und Sir Fred. John⸗ 
flone. Der Prinz betrat darauf den Zeuzenraum und wurde 
in derfelben Weiſe wie die übrigen Zeugen beeidet und be: 
handelt. Als der Richter, Lord Penzance, ihm bedeutete, daß, 
kraft der Eheſcheidungsacte von 1868, kein in einem Eye⸗ 
ſcheidungsprozeſſe vorgeladener Zeuge, gleichviel ob er im⸗ 
plicirt ſei oder nicht, verpflichtet ſei, auf irgend welche, wegen 
ſeiner angeblichen Mitſchuld am Ehebruche an ihn geſtellte 
Flagen zu antworten, daß der Prinz ſomit keine Verpflichtung 
habe, ſich einem Zeugenverhöre zu unterziehen, erwie⸗ 
derte er dieſe Bemerkung bloß mit einer höflichen 
Verbeugung gegen den, der ſie gemacht und gegen den 
Anwalt der Vertheidigung, Dr. Deane, um dieſen dadurch zur 
Vornahme des Verhörs aufzufordern. Darauf hin ſtellte letz⸗ 
terer eine Reihenfolge von Fragen an den Prinzen, deſſen 


Antworten dahin gingen, daß er mit der Familie der Dame 


ſeit mehreren Jahren bekannt ſei, ſie ſelber ſchon als Mäd⸗ 
chen gekannt und ihr ein Hochzeitsgeſchenk gemacht habe; daß 
fie ihn und die Prinzeſſin in Marlborougbhouſe beſucht, daß 
er ſelber ihr in den Jahren 1867 und 1868 gelegentlich Be⸗ 
ſuche abgeſtattet habe; daß er deren Gatten kenne, mit ihm 
allein und in Geſellſchaft ſeiner Gattin oft zuſammengetrof⸗ 
fen ſei, und daß er ſich ſtatt feiner Privatequipage oft eines 
Hanſom⸗Cabs bediene. Auf die letzte, bedeutungsvollſte Frage, 
„ob zwiſchen ihm und Zady Mordaunt jemals unziemliche 
Vertraulichkeit beſtanden habe, oder ob ſie beide miteinander 
eine verbrecheriſche Handlung begangen hätten,“ antwortete 
der Prinz mit derſelben Ruhe wie auf die früheren Fragen: 
Das war nicht der Fall.“ Die Zuhörerſchaft bezeigte dem 
Prinzen nach dieſer Erklärung ihre Theilnahme durch laute 
Beifallsäußerungen, die ſich wiederholten, als der Klagean⸗ 
walt erklärte, daß er keine weiteren Fragen an den könig⸗ 
lichen Zeugen zu richten habe und dieſer ſich mit einer tiefen 
Verbeugung gegen den Gerichtshof entfernte. Er ging ruhig 
wie er gekommen war, zeigte überhaupt beſſere Haltung und 
Faſſung als die meiſten übrigen Zeugen und beantwortete die 


an ihn geſtellten Fragen bündig und Allen vernehmlich. 


Auf den Prinzen von Wales folgte der zweite freiwillige 
Zeuge: Sir Fred. Johnſtone, der, wie jener, durch den Ober» 
richter in Kenntniß geſetzt wurde, daß er zu keinerlei Ausſage 
gegen ſich verpflichtet ſei, der aber bei Weitem aufgeregter zu 
ſein ſchien als der Prinz. Er erklärte aaf ſeinen Eid, daß 
er zu Lady Mordaunt, die er ſeit ihrer Kindheit gekannt, 
niemals in verbrecheriſchen Beziehungen geſtanden habe, daß 
das früher erwähnte Souper in einem Londoner ger kein 
früher verabredetes Töte-A-töte geweſen, daß die Auſpielung 
auf eine ſpezifiſche Krankheit, von der er ſeit Jahren behaftet 


ſein ſolle, eine durch und durch grundloſe und ſchändliche ſei. 
Schließlich erfolgte die Verleſung der Briefe des Prinzen, 


nachdem der vorſitzende Richter die bereits erfolgte Veröffent⸗ 
lichung derſelben durch die Zeitungen als ſtrafbare „Mißach⸗ 
tung des Gerichtshofes“ bezeichnet hatte. 

Italien. 3 Neapel, 23. Febr. Mit ven Schwindel: 
banken ſcheint die Regierung jetzt ſcharfen Prozeß zu machen. 
Die Liſten der Verhafteten werden täglich veröffentlicht, ihre 
Zahl wächſt bereits bis gegen 100. Da findet man beſonders 
unter den Collecteuren, welche angeſtellt waren um Gapita» 
lien herbeizuſchaffen, alle Stände vertreten. Fürſten, Mar⸗ 
cheſe, Barone, Schneider, Prieſter. Die Betheiligung durch 
ſtarke Einlagen erſtreckt ſich ebenfalls auf alle Stände, befon- 
ders ſcheinen die Frauen, ſpielwüthiger und habſüchtiger als 
wir, die Gelegenheit reich zu werden, ſtark benutzt zu haben. 
Man erzählt hier öffentlich, daß die Frau eines ſehr hohen 
Provinzialbeamten mit 36,000 Fres. betheiligt geweſen und 
es gelungen ſein ſoll, dieſe Summe noch im Augenblick des 
Zuſammenbruchs zu retten. Selbſt die Hofdamen der Kron⸗ 
prinzeſſin Margarethe haben, ſo heißt es, ihre Erſparniſſe 
und Nadelgelder dort niedergelegt. Kein Wunder, daß das 
Volk ſich die Nachſicht der Regierung mit aus dieſem Um⸗ 
ſtande erklärt und die Witzblätter mit bezüglichen Bemerkun⸗ 
gen und Carricaturen nicht zurückhalten. Aus den Provinzen 
kommen ſchlimme Nachrichten hierher. Dort waren die Geift- 
lichen die eifrigſten Agenten des Schwindelgeſchäfts, die 
Bankhalter waren ſo geſchickt, den Einfluß der Seelſorger 
für ihre Zwecke durch hohe Prozente zu erkaufen und haben 
durch deren Vermittelung das ganze Land ausgeſogen. Als 
die Leute nun erfuhren, daß ihr Hab und Gut verloren ge⸗ 
gangen, ſoll ihre Erbitterung grenzenlos geweſen ſein, in 
ihrer Wuth gingen ſie den Prieſtern ans Leben; es wird be⸗ 
richtet, daß fünf ermerdet, mehrere ſtark verwundet, andere 
mit genauer Noth entflohen ſein ſollen. Auch hier in der 
Stadt erzählt man ſich von einigen Todesfällen, die Regie⸗ 
rungsblätter ſagen, der Schreck habe die Leute getödtet, doch 


das wird nicht geglaubt. Die von der Quäſtur ſaiſirten Sum⸗ 


men find weit geringer als früher angegeben, man ſoll nur 
bei allen Bankhaltern zuſammen ca. 800,000 & vorgefunden 
haben. — Victor Emanuel, il re pioggerolo, König Regen⸗ 
macher, wie die Neapolitaner ihn nennen, kam am Sonntag 
her und machte ſeinem Beinamen alle Ehre, denn es goß den 
ganzen Tag furchtbar. Von dem Blumenregen und dem 
„weniger lauten als gemüthlichen und reſpectoollen Empfang, 
gleich einem Bater der Familie“, wie das offizielle Blatt 
meldet, war wenig zu ſpüren, weder der König noch die Nea⸗ 
politaner lieben dergleichen Es iſt ein nicht ſehr glückliches 
Bild, dieſe beiden mit Familienvater und Kinderſchaar zu 


vergleichen. Der König kommt ſelten hierher und läßt ſich 


dann wenig ſehen. Heute iſt er, ebenfalls im ſtrömenden Re 
gen, auf die Jagd geritten. 

—, Man (elegraphirt den „Hamb. N.” aus Wien: 
„Frankreich gebt in Rom in derſelben Weiſe vor, wie 
Oeſterreich. Von einem Collectivſchritt iſt jedoch, wenigſtens 
vorläufig, nicht die Rede. 


Danzig, den 28. Februar. 

* [Eifenbahn 9 ig» @öslin.] Die „Brl. Börſen⸗ 
Ztg.“ theilt mit, daß die Arbeiten auf der Strecke Danzig⸗ 
Lauenburg ſoweit gefördert worden ſind, daß die Eröffnung 
derſelben für den Monat April und die Eröffnung der gan⸗ 
zen Strecke bis Stolp füx den Monat Juni definitiv in Aus. 
ſicht genemmen ſei. Die „B. B.⸗Ztg fügt hinzu, daß dieſe 
Beſchleunigung zum Theil wenigſtens der Preſſton der Aelte⸗ 
ſten der Kaufmannſchaft und des Magiſtrats zu Danzig zu dan⸗ 
ken fei. Wir lönnen nur wüaſchen, daß dieſe Mittheilung ſich als 
richtig erweiſt Hier iſt davon noch nichts Sicheres bekannt, 
wann die Eröffnung der Linie Danzig Lauenburg ſtattfinden 
wird. Auf eine hierauf bezügliche kürzlich an die Direct on 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft gerichtete Anfrage 
Seitens des Magiſtrats, iſt, wie wir hören, eine Antwort 
noch nicht eingegangen 

8 7 e nn Die Eisfprengungs-Arbeiten, bei 
welchen gegenwärtig 280 Mann beſchäftigt werden, ſind am 


26. Febr. mit gutem Erfolg 300 laufende Rutzen weiter. 


fortgeſetzt worden. — Waſſerſtand an der Plenendorfer 
Schleuſe 10° 6“ und 10“ 3“. 

* Geſtern Morgen iſt Frau Auguſte Löſchin geſtor⸗ 
ben, die ſich durch ihr lanzjähriges gemelanütziges Wirken 
eine nicht geringere Popularität erworben, als ihr am 31. 
Januar 1868 verſtorbener Gatte, der Ur. M. Gotthilf 
Löſchin. Mit dieſem gemeinſam hat die Verſtorbene die hie⸗ 
ſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten begründet und iſt bis 
zum letzten Augenblicke in treueſter und unermüdlicher Für⸗ 
ſorge die eigentliche Seele dieſer Stiftung geblieben. 


* Der Intendantur⸗Secretär vom 1. Armee⸗Corps, Joch⸗ 
mann, (früher hier) iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

* [Prozeß wegen Entziehung vom Militär dienſt.] 
Der in den Tagen vom 24. bis 26. d. vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht gegen 1) den ehemaligen Kreisſchreiber, jetzigen Regierungs⸗ 
Civilſupernumerar Richard Otto Meiner von hier, 2) den 
Commis Iſidor Abra bam aus Thorn, 3) den Commis Herrmann 
Senft, J) den Pferdehändler Leyſer Lewy aus Pr. Stargardt 
und 5) den Pferdehändler Abraham Lewy in Marienburg ver⸗ 
handelte Criminalprozeß bildet eigentlich nur die Fortſetzung des 
im vergangenen * vor dem hieſigen Kreisgericht zum Abſchluß 
gebrachten Prozeſſes gegen den Vataillonsſchreiber Vogel und den 
Feldwebel Schröder in Marienburg. Die Unterſuchung wurde 
gegen ſämmtliche Angeklagten in gemiſchten (Militär⸗ und Civil⸗ 
Commiſſionen geführt, indeſſen konnte die Aburtheilung der Civil⸗ 
perſonen erſt erfolgen, nachdem gegen die Militärperſonen rechts⸗ 
2130 entſchieden war. yon Geſtändniſſen gemäß find nach 
dem beſtätigten Erkenntniß des Kriegs erichts vom 23. Septbr. 
1809 verurtheilt: a) Vogel wegen wiederholter Urkundenfälſchungen 
und Beſtechung, fortgeſetzter falſcher Meldungen, Deſertion in 
Friedenszeiten 5 efreiung eines Gefangenen, zu 61 Jahren 
Balea und Ehrenſtrafen; d) der Feldwebel Schröder wegen 

eſtechung, Urkundenfälſchung ſowie unerlaubter fe mit 
2% Jahr Zuchthaus und Ehrenſtrafen; c) der gleichfalls mit in 
Unterſuchung verwickelte net Kaul wurde vorläufig 
freigeſprochen. — Die Anklage beſchuldigt den Meiner der wieder⸗ 
holten intellectuellen Urkundenfälſchung und Annahme von Geſchenken 
als Beamter, für Handlungen, welche eine Verletzung einer amtlichen 
Pflicht enthielten, ferner den Iſid. Abraham, Senft, Leyſer Lewy und 
Abraham Lewy der Theilnahme an einer reſp wiederholten Urkunden: 
fälſchungen, der Beamtenbeſtechung und die drei erſteren Perſonen 
auch der Anwendung auf Täuſchung berechneter Mittel, um ſich 
dem Militärdienſte zu entziehen. Den Hauptbelaſtungsbeweis bil: 
den die Bezüchtigungen des Vogel und gegen Meiner die von 
ſeiner Hand bewirkten r Ide in die Muſterungsliſte. Der 
Sachverhalt iſt Folgender: 575 Abraham aus Thorn war nach 


nach wel 
10. Januar 1868 die definitive Entſcheidung: „krummer Rücken, 


gel (und wie letzterer 8 auch Meiner in ſeiner Eigenſchaft 
als Kreisſchreiber beim 


muſterungsſchein erhal e, 5 Ag geboten hatte, ſeien 
er und übereingekommen, den A. als in Tie⸗ 
genhof gemuſtert und für dienſtunbrauchbar befunden, 


in die Schiffe muſterungsliſte pro 1868 und die ärztliche Lifte zur 
Schiffermuſterung vom 10. Januar 186 ; bie Vac of Dies ber 
ftätigt B. und führt ferner an, daß ſich die Sache ohne Zuzie⸗ 
ale des M nicht habe bewirken laſſen. Auf feine Anfrage 
abe n4 M. erklärt, gemeinſchaftliche Sache zu machen, nachdem 
er ihm den 3. Theil der 50 „ verſprochen habe. Nach Aus: 
weis der betreffenden Liſten und der Erklärung des V. hätten ſie 
eine darin befindliche, unter dem Namen Gottfried Schalt be: 
fin dliche a bei welcher das Gutachten des Arztes 
lautete: „Hoher Rüden, ſchwache Bruſt, Erſatz⸗Reſerve II.“ das 
hin geändert: „Iſidor Abraham, hoher Rücken, ſtarke Plattfüße, 
ganz unbrauchbar“, und demnächſt das National des A. mit 
dieſer Entſcheidung in die Schiffermuſterungsliſte vom 10. Ja⸗ 
nuar 1868 nachgeſragen. Auf Grund der ſo gefaͤlſchten Liſten 
jet für A. ein Muſterungsſchein ausgeſtellt worden, wofür A. 
50 gezahlt und davon 3 dem M. zugefloſſen ſei. Den Du⸗ 
plicatſchein habe A. ſich auf ſeine, des V. Veranlaſſung aus⸗ 
ſtellen laſſen, indem A., nachdem die Angelegenheit ruchbar ge 
worden war, gezweifelt habe, daß feine Militär⸗Angelegenheit in 
Ordnung ſei. A. giebt zu, daß er ſich niemals in . ur 
Schiffermuſterung geitellt, vielmehr an Sch. und V. 50 3. für 
die Befreiung vom Militärdienſte gezahlt habe, beitreitet aber 
entſchieden, gewußt zu haben, daß dies nur durch Fälſchung der 
Militärliſten zu bewirken, daß zu dieſem Zwecke überhaupt unge⸗ 
ſetzliche Mitte anzuwenden geweſen. M. beſtreitet auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte ſich irgend wie bei den Fälſchungen betheiligt, oder 
etwas davon gewußt zu haben. Er erklärt: Ich bin bei dem 
Schiffermuſterungsgeſchäft am 10. Januar 1868 zwar in Tiegen⸗ 
bof anweſend geweſen, habe mich aber gar nicht an dem Ge⸗ 
Ichäft betheiligt, da ich von dem Landrath ara den Auftrag hatte, 
in Tiegenhof die Volkszählung zu revidiren. Während ich an einem 
Tiſche das niederſchrieb, was auf Ne n ne hatte, wurde 
von dem Militairvorſitzenden Major v. Drygalski und dem Civil⸗ 
vorſitzenden Domainenrath Steltner, in Vertretung des erkrankten 
Landrath Parey, an einem Tiſche die Schiffermufterung Fir are 
ten. Die bezüglichen Eintragungen hat der Domainenrath Gtelt« 
ner gemacht und lag es mir nur ob, nach Beendigung des Ge⸗ 


daran — habe. Sie ſelbſt wo 


* 


Hate die landräthlichen Liſten an mich zu nehmen und 
arienburg zu bringen. Die Schiffermuſterungsliſte war n 
Beendigung des Geſchäfts verſchwunden, obwohl ich, B. und Sch. 
darnach ſuchten. Im April mußte ich die Vorarbeiten für das 
Kreiserſatzgeſchaft machen, wozu ich die Schiffermufterungslifte ges 
brauchte, um die Reſultate in die alphabetiſche Lifte nachzutragen, 
deshalb borgte ich mir die Schiffermuſterungsliſte des Bataillons, 
welche V. geführt hatte und ſchrieb dieſelbe ab. Wäre ich mit im 
Complott geweſen, dann hätte ich den A. nicht in die alphabetiſche 
Lifte. gebracht, wodurch A. nochmals in Controle geſetzt wurde. 
Dieſe Angaben wurden von den Zeugen, v. Drygalski un 
Steltner, ſoweit ſie die Nichttheilnahme des M. an dem Muſte⸗ 
rungsgeſchäft und das Verſchwinden der Lifte betreffen, beſtätigt. 
M. behauptet, daß V. ihm öfters darüber Vorwürfe gemacht, daß 
er den A. in die alphabetiſche Lifte eingetragen habe und des⸗ 
halb aus Rache ihn bezüchtige, weil dadurch die Sache zur Sprache 
ekommen ſei Hr. v. Drygalski beſtätigt, daß V. ein leiden⸗ 
chaftlicher höͤchſt rachſüchtiger Menſch ſei und ihm wohl zuzutrauen 
ſei, daß er aus Rache Unſchuldige in fein Verbrechen verwidele, 
Der Herrmann Senft hat ſich 1866, 1867 und 1868 bei dem 
e Drimärt zu Pr. Stargardt geſtellt wurde und im J. 1868 
zur Artillerie deſignirt Er ſtellte ſich jedoch nicht vor die Depar⸗ 
tements⸗Erſatz Comm ſſion, als dieſe im Jahre 1868 zuſammen⸗ 
trat, angeblich, weil er nach Elbing verzogen. Leyſer Lewy er⸗ 
bielt im Jahre 1867 in Pr. Stargardt die Entſcheidung „Huſar“, 
wurde aber ein Jahr zurückgeſtellt, weil er eine Gmonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu ver⸗ 
ßen hatte und hatte darnach die Verpflichtung, ſich im J. 1868 
nochmals vor die Departem.⸗Erſ.⸗Comm zu geſtellen Beide haben 
dies nicht gethan und ſind dennoch im Beſitz von Erſatz⸗Reſerve⸗ 
range „ aus;eftellt von der Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion in 
arienburg geweſen, in welchen beurkundet iſt, daß Senft die 
Entſcheidung „Erſan Reſerve 1. Infanterie“, Leyſer Lewy die gleiche 
Entſcheidung erhalten habe. Senft wurde in Berlin ermittelt und 
trotz des von ihm producirten Erſatz⸗Reſerveſcheins in das 24. Inf.⸗ 
Regt, Leyſer Lewy im Mai 1869 in das 61. Inf.⸗Regt eingeſtellt. 
Die Eintragungen in Betreff des S. und L. in den Liſten des 
Landraths⸗Amts und des Landwehr⸗Bataillons Marienburg haben 
ich als unrichtig erwieſen, denn fie haben ſich niemals vor die 
ep. Erſatz»Commiſſion zur Abmuſterung geſtellt und die in ihrem 
Beſtz geweſenen Reſerveſcheine waren erſchlichene. Leyſer Lewy 
ſaß ſogar im Gefängniſſe als das Erſatzgeſchäft ſtattfand. V. hat 
in Bezug hierauf erklärt: Während des Kreis Erſaggeſchäfts zu 
Marienburg im Frühjahr 1868 ſei der Pferdehändler Abraham 
Lewy, ein Bruder des Leyſer Lewy, zu ihm und Meiner gekommen 


und habe ſie gefragt, ob Leyſer L. nicht eee eee 
r. 


werden könne, obwohl derſelbe bereits definitiv in targarbt 
ausgemuſtert aber auf ein Jahr zurückgeſtellt fei, weil er eine 
Gefängnißſtrafe abzubüßen hätte; er wolle, falls 2 Bruder zur 
Erſatz⸗Reſerve II deſignirt werde, 50 bezahlen. Auf ihre 
Vorhaltung, daß Leyſer Lewy nur zur Ecſatz⸗Reſerve J. Klaſſe 
90 0 0 werden könne, daß ſie dies bewerkſtelligen wollten, wenn 
braham L. dafür 50 . bezahlen würde, und daß dazu a 
noch der Brigadeſchreiber gebraucht werde, habe ſich A. L. mit d 
Erſatz⸗Reſerve I. begmügt. Er ſowohl als M. hätten nunmehr 
den Leyſer . fälſchlich in die Aushebungsliſten und als Ente 
ſcheldung der Dep.⸗Erſatz⸗Commiſſion „Erſatz⸗Reſerve J.“ nach⸗ 
getragen. Eines Tages ſei demnächſt Abraham L. mit S. zu ihm, 
em V., gekommen und hätte Erſterer ihn gefragt, ob S. wohl 


in Marienburg ausgemuſtert werden könne, obwohl er in Pr. 


Stargardt bereits zur Artillerie deſignirt ſei. V. habe den Loſungs⸗ 
ſchein des S. verlangt und als ihm derſelbe einige Tage ſpäter 
in Gegenwart des M. von S. übergeben wurde, habe Lepterer 
fie beide nochmals erſucht, ihm einen Erſatz⸗Reſerveſchein zu ver⸗ 
ſchaffen und denſelben dem Abrah. L. ausgehändigt, der dann 50 K. 
bezahlen werde. M. ſei hiermit einverſtanden geweſen und hätten ſie am 
Tage darauf den S. in die Militärliſten, mit der falſchen Ent⸗ 


. * 1222233 in Aung ebradt. Die 


emnä: * 4 
Schaue habe er in Gemeinſchaft mit dem Brigadeſchreſber Kau 
der mit im Complott geweſen, zu dem Ab. L. gebracht und von 
dieſem dafür 100% erhalten, die zwiſchen ihm, Kıul und Meiner 
zu gleichen Theilen vertheilt worden ſeien. S. und * Lewy 
räumen die Beſtechung ein, beſtreiten aber von den as 
tionen Kenntniß gehabt zu haben, welche von V. vorzunehmen 
waren, um etwa Aichtwidrige Handlungen vorzunehmen, ſie ſeien 
vielmehr der Anſicht geweſen, daß V. nur geſetzliche Mittel an⸗ 
wenden werde, um ihre Wünſche zu 1 Sowobl S. als 
Leyſer Lewy wollen ausſchließlich nur mit V. verhandelt haben 
und beſtreiten es, daß Abraham L. 1 in am welcher Art 
e 8 


z n dem V. die Bezahlung 
n gt haben. S. Em an, daß er lediglich 5 eine ihm 
in 


Eheleuten in Pr. Stargardt bezeugte Aeußerung des Vaters 
A. und L. Lewy, Ben 
ei in Maxiendurg vom Militärdienfte frei‘ 


erfolgt fein, ihm ſeien die Liſten in keiner Weiſe zugänglich ges 
Weed Die Unſchuld des Angeklagten Meiner heile le 


or Abraham und Senft 


renen nur das Schul 5 aus a) gegen x 
e timmen 


bei den Fragen auf 


und 
auch gegen Leyſer Lewy auf bin Se vom ilitärdienh, Ale 


übrigen Fragen und ſämmtliche in 


einjährigen Haft. 
* In 85 heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurben 
J) der Poſtpackettrager Auguſt Schlopfes von 35 von der 
Anklage des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen; 2) der Rienten⸗ 
bauerſohn Xaver Labudda aus Pusdrowo wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einem 3 Jahre alten Kinde auf Grund 
des Verdiets der Geſchwornen zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
7 [Polizeiliches] Geſtohlen wurde: Dem Eigenthuͤmer 


K. aus Oſtroſchten, als er durch das hohe Thor fuhr, ein mit 

einer Leine auf dem Wagen befeſtigter Korb mit Eiern und Butter; 

einer armen Wittwe in der Kirchengaſſe ein Kaſten mit fſämmt⸗ 

licher Habſeligteiten an Kleidern und 8. dem Conditor A. 
utt 


eine große kupferne Kaſſerolle mit 6 # 


er; dem Arbeiter 


er 


. 


1 


in der Wallgaſſe mittelft Einbruchs mebreres Haudgeräth. -- 
f dem Oderkahn des Schiffers K. kamen 2 Knaben und ent: 
deten dort 1 Stuck Segeltuch. Die jungen Diebe wurden ver⸗ 
gt und liefen auf einem in der Nähe ſtebenden Mann mit den 
orten zu: „Vater, komm her!“ Der Angerufene eilte nun auf den 
iffer zu und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche in die Schulter, 


daß K. auf weitere Verfolgung der Knaben verzichten mußte. 


I AI[GFeuer.] Geſtern Mittag 4 A175 12 und 1 Uhr brannte 
in einer Küche 


elung 
le Baltenlage entzündet. Der 

br gelöſcht. 
An vielen Stellen in den Provinzen Preußen und Poſen 
t ſich das Beſtreben, die Zahl der katholiſchen Wochen⸗ 
ertage zu verringern. Namentlich in den landwirthſchaft⸗ 
Be Kreiſen der katholiſchen Diſtritte Oft: und Weſtpreußens 
t der Wunſch ſehr lebendig, die Verlegung der in die Woche 
5 n Feſte auf die Sonntage zu erwirken. In einem an den 
iniſter der landwirthſch. Angelegenheiten ein ejenbeten Berichte 
ird ausgeführt: Durch die an Wochentagen ee erten katholiſchen 
arte ehe der Provinz Preußen viel Arbeits kapital verloren. 
ieſe Wrovin habe ohnehin ihres Klimas wegen eine kürzere 
Friſt zu den dae als andere Landestheile, und müſſe 
alio verhältnipmäßig in geringerer Friſt mehr thun für die Gr: 
nährung von Menſchen und von Tbieren. Rechne man nun bei 
ihrer Bevölkerungszahl von 850,000 Katholiken, daß etwa 
der vierte Theil dieſer Mitbewohner des Landes produktiv 
N tig ſei, ſo ergebe die Zahl der herkömmlichen katholiſchen 
4 Jochenfeiertage einen jahrlichen erluſt von 2,125,000 
d Arbeitstagen. Werde dabei der Tagelohn im Durchſchnitt 
zu 10 Sgr. veranſchlagt, ſo ftelle ſich ein jährlicher Gelb: 
verluſt von 708,000 Thalern heraus. Schließlich iſt in dem Be⸗ 
richte das Geſuch aus 2 der Minifter wolle die Verle⸗ 
ung der katholiſchen Wochenfeſte auf die Sonntage 
rworten. Wie verlautet, Er der Miniſter in dieſer Richtung 
auch ſchon Schritte gethan. Dieſelbe Frage wird jetzt in der 
Provinz Poſen angelegentlich erörtert. Von dem deutſchen 
landw. Verein des Schildberger Kreiſes iſt dem Oberpräſidenten 
der Provinz die Bitte l 5 en worden, ſich beim Erzbischof 
ö dahin zu verwenden, daß die Marientage und andere auf Wochen⸗ 
4 tage fallenden 1 Feſte auf Sonntag verlegt werden Der 
6 ie ident bat ſich mit dem Erzbiſchof über dieſe Angelegen⸗ 
n indung geſetzt, um zunächſt wenigſtens jo viel zu er⸗ 
ten, daß für die Erntezeit eine ſolche Verlegung erfolge. 
f brigens iſt dieſelbe im preußiſchen Staate keineswegs ohne 
Beiſpiel. In der Provinz Schleſien werden ſeit vielen W ren 
Fürſtdiſchof die Marienfeſte und alle anderen auf Wochen⸗ 

e treffenden ähnlichen Feſte auf Sonntage verlegt. 


den 9 vom 10. bis 


g = befindli en, aber ſchadhaft gewordenen Aſchkaſten auf die 


Deſterreich geſchehen. ’ 
er e eee InenoT ei) ihn 1 
audenz un nsk⸗ Marienwerder unver 
wert, ehe Art über dee ee . 5 95 1 he Es 
orn, 26. Febr. aſſerſtan oll. ett 

. ſreundlich. Wind SO. 4 Grad Kälte. Eisdecke unverändert. . 
d Strasburg, 2. Febr [Mord.] Geſtern wurde in der 
I von Wilhelmsberg, eine Meile von hier entfernt, tief in 
bieſ onung, die 


Leiche des Käthners Klempert aus . 
it bach enen Dale i e 
vor ca. 10 Tagen feine Behauſung v 


es, m 
f erlaſſen, zich zur Wabrmehs 
mung eines Termins vor dem hieſigen K. Kreisgerichte geftellt 


und auf imwege ſcheint an ihm ein Verbrechen verübt zu 
fen, Pee abel dis Gecion ber Lechs Matt. 


3 —— an die Redaction. 

N. Seit die Verwaltung der Gasanſtalt nach dem Ratbhaus⸗ 

4 nde verlegt, iſt für das Publikum eine bedeutend größere 
n equemlichteit bei ſtattſindenden Aenderungen, Einrichtungen 

ſchäfts⸗Modus iſt 


oder Reparaturen erwachſen. Der jetzige 


folgender: „Wer Aenderungen ꝛc. an ſeiner Gasleitung aus: 
führen aſſen will, hat dies 5 Magiſtrat ſchriftlich — en, 
ads 


darauf erläßt der letztere eine jchriftlihe Verfügung an bi 
ö lt, dien qu. Aenderungen, Einrichtungen N fh durch Augen- 
I bein Hex zu machen. Es erſcheint demnach ein Techniker, der 
über das Gewünſchte ſich informiren läßt, dieſer berichtet an den 
Magiſrat unter gg 5 eines ungefähren Koſtenanſchlages. Der 
© Magiſtrat verfügt demnach an den Antragiteller, daß er ſo und 
pP ſo viel an die Kasse zu deponiren habe. Nachdem pieſer Nachweis 
2 geſchehen, wird die Gasanſtalt angewieſen, durch Ihren Techniker 
iefe Reparaturen ꝛc. auszuführen; darü er find dann mindeſtens 
z 14 Tage bis 3 Wochen We und es kann der Fall ſehr 
f leicht eintreten, daß während dieſes Zeitraums der Eigenthümer 
ſeine Gaseinrichtung nicht gebrauchen kann. Es würde wohl kein 
zu weit gehender Wunſch fein, wenn an betreffender Stelle man 
Ich dan entſchlöſſe, wieder die baulichen Sachen in die Hände 
er Technſter der Gasanſtalt zurück zu geben, das Kn 
mag immerhin der Kämmereikaſſe verbleiben, aber ein bedeutend 
ürzerer Weg würde dies letztere jein. Gasconſumenten und 
1 t ſtehen geſchäftlich gegenüber, warum alſo büreaukra⸗ 
tiſce Behandlung, was . 85 geſchäftlich ſchnell abzumachen 
möglich fit M. 


2 Vermiſchtes. 

Dresden, 26. Febr. Profeſſor Semper, welcher in der 
Angelegenheit des Hofthegters bierberverufen, iſt geſtern hier eins 
Anoffen und hat ho Morgen den Miniſtern v. Frieſen und v. 

oſtiz einen Beſu 


abgeſtattet. (Semper, der Erbauer des Mus 
8 und des abgebrannten Theaters, hatte bekanntlich, jo wie 
i lch. ai in Folge der Maiaufſtände 1849 Sa fen ver⸗ 


Newpork, V. Febr. Aus Galveſton (Teras) wird ei 
Vol Sen ersbrunſt gemeldet. Der Schaden wid a 1 Mil 
oll. geſchätzt . 


Boörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. Nachm. 
Angekommen in zn Uhr 30 Min. Nachm. 
56 | 56 Goftpr. Pfandb. 74. | 74 
35% weſtpr. do. 72 72 
— 14% o. do. 80¼ 
42¼ Lombarden . . 131% 
422/ Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 
42% J Oeſter. Silberrente 58%/s 
„Banknoten 817/ 
Aufl. Banknoten. 74% 


7 


ter Crs 


. 
Ro 


9757; 
6.23% 


kleine 106— 107% 323—32$ . be 


Frankfurt a. M., 27. Febr. Effecten⸗Societät. Silber: 
rente 588, Amerikaner de 1882 958-954, Türken 431, öfterr. 
Bankactien 697, öjterr. Creditactien 23 Darmſtädter Bankactien 
322, öſterr franz. Staatsbahn 360}, Böhmiſche Weſtbahn 2243, 
Bayerſche Prämienanleihe 107, Badiſche Prämienanieide 1068, 
1860er Looſe 788, 1864er Looſe 1154, Lombarden 2 
Nach Schluß der Börle Creditactien ſehr feſt. Creditactien 
1860er Looſe 784, Staatsbahn 360%, 
225, Silberrente 583, Amerikaner 95. — Die Betheiligung an 
den Zeichnungen auf Peninſular⸗Bonds war eine jo rege, da 
die Subferibenten nur circa ein Drittel der gezeichneten Beträge 
erhalten werden. 5 

Wien, 27. Febr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
274, 50, Staatsbahn 377,50, 1860er Looſe 96, 90, 1864er Looſe 
121,00, Anglo⸗Auſtria 347,00, Franco⸗Auſtria 123,00, Lom⸗ 
barden 243, 00, Napoleons 9, 93. Sehr feſt, große Umfäge. 

Hamburg, 26. Februar [Getreidemartt.] Weizen loco 
matt, Roggen loco unverändert, beide. auf Termine matt. 
Weizen zer Februar 540% „ 105 Bancothaler Br., 104 Sd. 

Februar⸗März 105 Br., 104 d., i April⸗Mai 106 

r, 1055 Gd. — Roggen r Februar 5000 75 Br., 74 Gd., 
Ar Februar⸗März 75 Br., 74 Cd, mr April⸗Mai 74 Br., 735 
Gd. Hafer und Gerſte matt. — Rüböl wenig Geſchaft. — 
Spiritus ſtill, loco 18% r Februar 18%, r April: Mai 19. 
— Kaffee feſt. — Zink unverändert. — Petroleum matt, Stan: 
dard white, loco 158 Br., 151 Gd., * Februar 153 Gd., 
5 Februar⸗April 153 Gd — Bewölkt. 

Bremen, 26. Februar. Petroleum, Standard white, loco 
75 gefordert. Geſchaftslos. 

London, 26. Februar. e Conjols 92 
Neue Spanier 26 . Ialieniſche 5% Rente 55 . Lombarden 1 
Mericener 14. 5% Ruſſen de 1822 86}. 5 % Ruſſen de 
862 853. Silber —. kiſche Anleihe de 1865 45. 84 
rumänſſche Anleihe —. 5% Verein. Staaten r 1882 90m. 

Liverpool, 26. Februar. (Schlußberlcht.) Baumwolle: 
10,000 Bauer Um:ag, davon für Speculation und Erport 2000 
Ballen. — Ruhig. — Middling Orleans 114, middling Ameri⸗ 
er > 114, fair Dhollerah 93, fair Bengal 8}. 

aris,26, Februar (Schluß ⸗Courſe. 3 4 Rente 73,821 
73, 9073, 85. Italieniſche 5 & Rente 55, 75. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 765, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 201, 25. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 495, 00. Lombardiſche Prioritäten 246, 8 


e. 

ebruar. Rüböl i Februar 107,75, Jar Mai: 
Juni 106, 75, , Leeden ee — Mehl dur Fer 
druar 55,75, er Mai⸗Juni 56, 00, 7er Juli⸗Auguſt 57, 00. — 
Spiritus er Februar 57,75. Regenwetter. 

Antwerpen, 26. Februar. Betreidemarkt. Mecklenbur⸗ 
ger Weizen 25 — 
markt. (Schlußbericht.) 
der Februar 594, Yr Ma 
Liſſab 


iſcher Weizen: 
ein glaſig und weit 127 — 1327 . 56-60 Br. 
t. 126 


ochbu 130% „ 54-57 „ 5 
bunt 124128 „ 5 86 „ 0 80 % 
unt 124 188 „ I een 


ordinair 8 K 114—10% „ 46-50. „ 
Auf Lieferung der April⸗Mai 126% bunt 553 3% Br., 
n bunt 554 . Gd., Nr Juni⸗Juli 1267 


Roggen Yr Tonne von 200 unverändert, 
Ace MI 1234-1268 


der 
bunt 


PR elle Noel be au g we 

erun 4 ril⸗Mai £ „etwa ezahlt, 
gr M ‚1932 4 4 
Juli 1229 411 —42 & 545 Er 3 85 ezahlt, Yar Juni 


br 
Gerſte Ar Tonne von 2000% matt, große 114% 365 . bez, 


3. 

Erbſen der Tonne von 2000 % unverändert, loco weiße Futter 
dr April⸗Mai 38 % Br. 

Kleeſaat %r 100% loco weiß 37 9% bez, roth 29 % bez. 

Spiritus %r 8000 Tr. loco 14¼4 & bez. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Weſſpreußiſche Pfand: 
briefe 34 % 72 Br., 714 bez., do. 4% 80% Br., do. 47 85 
Br. Dan iger Privat⸗Bank⸗Actien 105 bez. 

Geſchloſſene Frachten. Hull . Frühjahr 118 6d de 
Load fichtene Balken, Grimsby Pr 75 ahr Ils er Load sich: 
tene Ballen, Honfleur r Frühjahr 473 Fes. und 15 % Der Laſt 
Plangons, Gent r Frühjahr 153 AZ holl. %r Laſt fichtene Bal⸗ 
ken, Gent er Seihlahe 17 . Ir Laſt * eichene Balken, 
Aa ee Frühjahr e Dampfer 3s 6d 9e 500 4 Weizen 
engl. Gew 


t. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
n, trockene, von 35-374 K. 

* Yr 2000. 


Weizen loco zu unveränderten Preiſen nee at 155 8 12 
ezahlt w 


ordinär 110/11 45 Ag, bunt beſetzt 125% 49 , kunt 12/3 
„ 1254 Rg, 128/94 54%, hellbunt 119/20 50 , 
204 51 , 1212, 1244 53 , 12/, 127% 554, 55 


hochbunt und alofio 129, 130% 59 ,. dur Tonne. 


55 „Mai 
ee h 1222 39 
57267 401 


40% . b Int Ja u 
* . bez., Ju 

Gd, Juli⸗Auguſt 413 und 42 ½ bez., 42 
. erſte loco ruhig, kleine 106, 1074 32%, 325, 32% 
„große 114% 365 %½ zer Tonne bez. — Erbſen loco nicht 
gebündelt, Termine Fc ee Futter April⸗Mai, Mai⸗Juni 38 
„ Br. — Sämereien: Kleeſaat, rothe, 29 *, weiße 37 A, 
Serradella 4 , Alles 7er 2004, — Spiritus loco 147/94 K bez. 


1 


13, ze 
Lombarden 232, Galizier | 


a 
DE ee 


— —— — 


nennenswerthe 


S Königsberg, 26. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
Die ſlauen auswärtigen Werichte, welche die Woche hindurch zu 
unverändert nominellen Preiſen ſchleppendes Geſchäft meldeten, 
und der Umſtand, daß das Exportgeſchäft in Folge des noch 
nicht eisfreien Sundes ein ſehr beſchränktes blieb, verfehlte nicht 
auf unſerm Geſreidemarkt einen nachtgeiligen Einfluß auszunben. 
— Spiritus blieb bis zur Mitte der Woche rege gefragt; in den 
darauf folgenden Tagen hatten wir ſehr große Zufuhren die nur 
ſchwerfällige Aufnahme fanden, Termine begehrt, doch kamen 
erſchlüſſe nicht zu Stande, di Abgeber zu bohe 
Forderungen ftellten. — An heutiger Börſe wurde für Weizen 
hochdunt 122 / 65 , 120% 695 Ms r e ben, rother 1284 
657 „ 126% 67 Gr Par 85%. — Roggen 120% 44 , 
123% 46} Ze, 124% 47% Ge, . Frübjahr 47 , Mai- Juni 
471 9% bez — Gerſte große 34—36 , do, kleine 34 —37 
9 — Hate Gi „ 508 bez. — Cebſen, weiße, 46— 
52 F, graue 48 ,, grüne 50 Ab u BE. Bohnen 50 
—59 90 /. — Biden 46-51 6% bez. — Leinſaat, feine 
84 9%, mittel 68 #7, ordinär 58 Kr dez. — Kleeſaat, weiße, 
22 &, rothe 157 . e k. Spiritus loco 14 , 
Frühjahr 151 % bez. . 

London, 25. Februar. (Kingsford & Lap.) Das Weiter 
war ſeit dem 18. d. veränderlich. auf einige Tage Thauwetter 
folgte Froſt, doch ſeit geſtern it es ſehr milde. Der Wind wehte 
von NO. nach NW., beut SW. — In den Märkten des König: 
reiches war im Getreidehandel ein flauer Ton vorherrſchend, doch 
Hull ausgenommen, wo engliſcher Weizen eine kleine Avance 
brachte, blieben Preiſe ungefähr wie letzt quotirt, die Tendenz war 
ein wenig gegen Verkäufer. — In dem erthe von Sommer nge⸗ 
treide bemerkten wir keine nennenswerthe Aenderung, Hafer allein 
war hier 6d „ tr. und in Neweaſtle, wa ſtarke Zufuhren von 
Schottland ankamen, Is or Dr. billiger. — Mehl verfolgte rück⸗ 
gängige Tendenz. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit 
letztem Freitag aus 20 Ladungen, darunter 8 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen 32 Ladungen 


(15 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel 


in Ladungen an der Küſte, wovon die engen: nur klein war, 
war während der vergangenen Woche ſehr ruhig und wo Ver⸗ 
käufe gemacht wurden, mußte man ſich in nahezu 18 Dir. nie⸗ 
drigere Preiſe fügen, Mais brachte letzte Raten, Gerſte war 
wenig begehrt und von Roggen Nichts an der Küſte Leinſaat 
und Rapplaat in feſter Stimmung In ſchwimmenden Ladungen 
und für ſpätere Verſchiffung kein Geſchäft. — Die Zufuhren 
von engliſchem und fremdem Getreide waren in dieſer Woche ſehr 


klein. — Der Befuh zum heutigen Markte war ziemlich gut, 


doch das Geſchäft, das in Weizen gemacht wurde, beſchränkte ſich 


auf bedürftige Käufer zu den ungefäbren Notirungen des letzten 
Montags Sommergetreide war flau und unverändert im Lerthe. 


Wolle. 

Berlin, 25. Februar. (B.⸗ u. H. 3.) Während im Laufe 
dieſer Woche von Kammwollen nur ca. 300 %. Mecklenburger 
zu ca. 48 , verkauft wurden, war der Umſatz in Tuchwollen 
aller Gattungen ein recht bedeutender. Es gingen wohl 1500 
En aus dem Markte, darunter ca. 300 6. f. preutiihe und 
pofener Einſchuren Anfangs der 60er und 300 8. gute Locken 
zu ca. 36 , ca. 200 % preuß. Mittelwo en zu 50—52 . 
Beſtände 35 38,000 . 

Berl 5 ee 19 58 30 ai Roheiſen i 

erlin, 26. Febr. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [J. Mamroth. eifen in 
Glasgow: Warrants 543 7 d caſh. Ve eng e: Gartſherrie 
1. 614, Coltneß I 628, Langloan 1. 573°. Hier gute Schott. 
3 m Mr A. — Schleſ, Holzkohlen⸗Roheiſen 43 
F, Coals⸗Roheiſen 36-365 Mr . (n. loco Hütte. Alte 
Eiſenbahnſchienen zum ll ie 2 K*, zu Bauzweden 24 2% 
* Ca. — Stabeiſen: & chmiedetes 4 , gewalztes 2 
* e . a5 Werk. — Kupfer: engliſches 24—24 ; , roff. 
Chile 244 %, ſchwediſches . — 244—1 K,. raff. Baltimore 
in Ingots 245 K, raff Mansfelder 5-26} . de Gi. — 
gm: Banca in Holland 695 , Straits in London 116-117 
„ Bancazinn hier 42— 424%, Lammzinn 42 % Yır &. — Zink: 
W. -B.-Marke ab Breslau 61 *, geringere 6-64 , bier 
erftere . e und letztere 61-1 %. er Ar. — Blei: 
Clausthaler ab Hütte 68 —3 , Tarnowitzer hier 6 — 15 , 
Freiberger 6-1 & z . — Kohlen und Coats ſeſt. 
Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 26. Februar. [Emil Salomon.!] Erſte Hypethe⸗ 
ken allerfeinſter Gegend in Summen von 15,000 % a 975 5 
ſucht und ohne Offerten, gute eg: ed a 5% zu laſſen, Di 
telgegend a 53% zu haben, entfernte Gegend bedingt gern 665%. 
Zweite pupillariſche Hypotheken in allerbeſter Stadtgegend a 6% 
zu laſſen, in faſt allen anderen Gegenden iſt von zweiten 
und ferneren Eintragungen ein ganz bedeutendes Material am 
Markt und gelingt es nur in einzelnen Fällen, mit nicht unbe⸗ 
deutenden Opfern dafür Geld zu beſchaffen. — Für erſte Eintra⸗ 
zungen auf Rittergüter der Mark, Schleſten, Pommern und 

achſen, pupillariſch, bleibt Geld ſehr flüſſig und fehlt es an 
Offerten; im Gegenſatz hierzu bleiben Anträge aus anderen Pro⸗ 
vinzen, ſowie zweite und fernere Eintragungen noch immer ſehr 
ſchwierig unterzubringen. In Kreis⸗Obligationen wenig Umſatz, 
Inowraclaw 5% & zu haben. 


Verantwortlicher Nebacteur Pr. C. Meuen in Danzig. 
Weteorstugiſche Beobacktnu gen. 
ard 4. . 


Ar 1 i 
2 Stang k. een Wird and Wetter. 
\OlBer e alten 
2712| 337,10 | 43,0 W. flau, hell und klar. 1 
28 8 339,72 — 2.6 SW,. ganz flau, Nebel. 
12 339,0 42.5 ©, flau, dell und klar. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 28. Februar. Wind: ©. 
Nichts zu ſehen. 


> Fondsbörse. 
Berlin, 26. Februar. 


Beriin-Anh. B.-a. 1811 bz I Stasts-Pr.-Anl. 1859 


115jbee 


. 'Berlin-Hamburg 149 bz | Danz Hyp.-Pfandbr. 916, kl. 92° 
Berliu-Potsd.-Magd. 192 bz G Dauz. Stadt-Anleihe| 978 b. [ 
Berlin-Stettin 3356 Osiprenss.Pfdbr 332% 74 B 
Cöln-Mindener 121 b Berliner Pfabr. 45%] 905 B 
Oberschl. Litt. A. u. C. 170 b2 | Pommersebe 3} % db. 721 bz 6 

do. Litt. B. 154 @ Posen, do. neue 4% 8s bz 

Ostpr. Südbahn S.-P. 683-69 b: Westpr. do. 22 72 6 
Oester. Silber-Rente | 585 ba G do. do. 4% | ai 
Russ.-Poln. Sch.- Ob. 69 @ do. neue 43% | 858 ba 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92 @ Pomm. Rentenbr. | 84% be 
Part.-Obl. 500 6. 973 6 Preuss. do. | 83, bz 
Freiw. Anleihe G | Pr. Bauk-Anth.-S. 1371 bz 
5% Staatsanl. v. 59 101 bzB | Dauziger Privatbank 105 6 
St.-Anl. v. 1854,55 933 Königsberger do. 105 @ 
Staatsanl. 56 9350 Magdeburger do. 94 etwtz 
Staatsanl. 53 8316 | Dise.Comm.-Anih. 133 tw ba 
Staatsschuldscheine 78 bz Amerik. rückz. 1882 968-3 br B 

Wechsel-Cours. 
Amsterdäm kur: )143}bz Wien öst. Wahr. 8 T. ei bz 
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— Nebhaber einer wirklich feinen und dabei böchſt billigen 
Cigarre wollen das Inſerat der Cigarren⸗ Fabrikanten Friedrich 
u. Co. in Leipzig in der geſtrigen Nummer dieſes Blattes beachten 
und ſich der ſolideſten und beſten Bedienung verſichert halten. 


Als Verlobte empfehlen fich! 
Ludowika Rohde, 


Erich Graff. 
Carthaus, den 27. Februar 1870. 
| 


eute früh 12½ Uhr wurde meine liebe Frau 
Johanna, geb. Krippendorff, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden, welches 
ich hiermit Freunden und Belannten ſtatt jeder 
beſondere Meldung anzeige. 
Danzig, den 27. Februar 1870. (4357 
. Paul Woitge. 
He Mittag kurz vor 12 Uhr iſt unſer liebe⸗ 
voller Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Buchdruckerei⸗Beſitzer Moritz 
Kanter nach längerem Leiden ſanſt entſchlafen. 
Marienburg, den 27. Februar 1870. 
NE= Die Hinterbliebenen 
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen 
ſich als Neuvermählte: 
Iſidor Witkowski, 
Noſa Witkowski, 
. geb. Goldberg. 
Danzig, den 27. Februar 1870. (4341) 
Bei ihrer Abreiſe nach Bromberg empfehlen 
ſich allen Freunden und Bekannten 
(4389) Jaacobi und Frau. 
Die Gartenlaube 1870, Heft 2, Preis 5 
Sgr., iſt ſo eben ang kommen und an die 
geehrten Beſteller verſandt Neue Aufträge 
werden jederzeit gern angenommen und 
pünktlich ausgeführt. 
Die Buchhandlung von Th. Auhuth, Langen: 
markt No. 10, 


Gegen 
Bock's Buch vom geſunden u. kranken 


Menſchen 
und andere Werke von gleicher Tendenz. 


Soeben erſchien und iſt durch unterzeichnete 
Buchhandlung zu bezieh n: 


Dr. G. H. G. Jahr, 


prakt. Arzt in Paris, Ritter ꝛc. 


Ralionelle Geſundheitszlehre 


für Jeder maun, 2 
nach dem Stande der neueſten wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen und Erfahrungen. — Nebſt einem 
populären mediciniſchen Wörter buche, enthaltend 
die verſchiedenen ſchädlichen Stoffe, Giite und 
Krankheiten, ſowie Regeln für das richtige Ver⸗ 
halten in geſunden und kranken, Lebenszuſtänden. 
Broſchirt 1 %. 15 Fr — Geb. 1 . 22% Zu | 

Vorräthig in der 


L. Saunier'.a. Buchhandlung 
A. Scheinert in Danzig. 
Für alle Landwirthe! 


Im Verlage von Neumann⸗ Hartmann 
(Edw. Shlömp; in Elbing erſchien jo ehen und 
iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu haben: 


Kritiſche Skizzen 


FIR) zu . 

Settegaſt's Thierzucht | 
nebſt einigen Streifzügen in die Praxis und Zu⸗ 
kunftsthierzucht von R. Biber. 10 Bog. gr. 80. 


eleg. br. 
Preis 20 Hr 
Dieſe Auſſätze. welche in ſcharfer kritiſcher 
5 — e Syſtem analyſiren und über 
hierzucht, Rennzucht. Großzucht, über die Pferde⸗ 
ſaae über Bullendepots ꝛc. neue inteteſ⸗ 
ante Anſichten ausſprechen, werden jeden gebil⸗ 
deten Landwirth im höchſten Grade feſſeln. 
Gegen Einſendung des Betrages umgehend 
frankirte Zuſenduſg. 1285 (4274) 


Der Ausverkauf meines Manufa tur⸗ 
und Mantelgeſchäſts ſoll 


in einigen Tagen 


Plaid⸗Shawls und 
Erb pe⸗de⸗Chine⸗Tücher, 
Tuchſtoffe zu Tnabenanzügen 
m 


U. A. . 
empfehle deshalb zu 


ganz auffallend billigen 


reiſen. 


E. Pischel. 
Auch wäre ich geneigt, den Reſtbeſtand 
im Ganzen Unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingun⸗ 


(4390) 


gen fortzugeben. 
FEET 


Das Neueſte in 


Strumpflängen 
für Damen, Mädchen u. Kinder 


empfin en und empfehlen 


A. Berghold's Söhne 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 
Aufträge nach außerha b werden prompt 
ausgeführt, 4399) 


PPC 
100 Stck. elegant lithogr. |; 


Viſitenkarten 20 Sgr. 


3 x empfieblt 
Wilhelm Homann, 
(3913) Glodentbor No. 4. | 
Ten meiner Hort Proebbernau findet der 
J Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
auch außer den Auctionstagen täglich ftatt. 
3259) Magnus Eiſenſtädt. 


geſchloſſen werden, vie noc 

vorhandenen Beſtände, namentlich 

Sommer: u. Winter⸗Mäntel, 
Pariſer Long⸗Chäles, 


Erneuerungstooſe 


3. Klaſſe 


15 Sgr. 
Kuuflooſe 
1¼ Thlr. TEN 
Preussische Schleswig-Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie, 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


— — 


Rong- schmidt, Vorſitzender. Car! G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen 


4 


| Fortgeſehter Ausverkauf 


a Thlr. u. | 
Bu 


* 2 2 2 
Meinen ehrten Kunden die ergebene Nachricht, daß ich von der Reiſe retournirt bin, 


der Jahre 18481851 und 1864. 
Gewinne der 3. Klaſſe: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz 435 % 135 

1 8 1 Pianoforte von Poliſanderholz, aufrechtſtehend 270: „ 270 

1 x 1 Mobiliar von Mahagoni 270 „ 270 
2 Gewinne 1 Chiffontere von Mahagoni à 100 „ 200 

. ee 1 Stück ca. / Hausmacherleinen, ca, 52 Berl. Ell „ 20 „ 40 
9 1 filberne Herreu⸗Aucre⸗Uhr mit Goldrand „ 10 „ 
9 1 Satz Damaſt⸗Gedeck, 3 u 6 Ell. m 12 Servietten „ 131 „ 270 

80 „ 1 Holoſteric⸗Barometer in Meſſing⸗Gehäuſe e 
1 2 ſilberne 12⸗löthige Eßlöffel 18 „ 320 
an, 1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen e 
9 1 Stück Bettdrell x a 
s, 1 Sutzend Jacquard⸗Oandtücher / und % 9 0 „ 2270 
40 oh, 1 filberner 12 löth. Gemüſelöffel e 
ee 2 Damaſt⸗Theeſervietten, 3 Ellen I „ 6 „ 20 
2. 2 Velour⸗Vorleger RER 1 300 
5⁵ 1 wollene Decke . 5 2.0819. 5, 


* 
— 
0 im Geſammtwerthe von . 4400 
Die Gewinngegenftände werden bis Berlin franco geliefert. 
Flensburg, den 10. Januar 1870. 


Der Verwaltungsrath. 


. 
400 Gewinne 


. Groth, Director. 


Looſe zur 3. Klaſſe a Pl Thlr. offeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


387) a De für Oft: und Weltpreuben. 


wi 


— 


von Leder-, Galanterie- und Holzwaaren 


zu bedeutend herabgefegten Preiſen. 2 
Louis Löwensohn, 


(3424) \ 
1. Langgaſſe 1. 
NB. Von Ende April befindet ſich mein Geſchäft Langgaſſe No. 17. 


\ . 9 e 
„ A, Lotzin Söhne 
Leinen-Handlung und Wäſche⸗Fabril, 


Langgaſſe 14, N 
empfehlen zu außergewöhnlich billigen Preisen: 
weten iriſch, Ereas, Herrenhuter und ſchleſiſch Leinen, in allen Nummern 
und Breiten. 7 
Gedecke, Tiſchtücher, Servietten und audtücher in Damaſt, Jaquard, Drell. 
a Satin, Dimiti, Clatstucb, Regel, Pane uud Shirting. 
Bettbrell, Federleinen, Bettparcheud, baumwollene und leinene Bezüge. 
Bettdecken jeder Art und Größe. 
Gnigham in Leinen und Baumwolle. 8 f . 
Herren⸗, Damen: und Kindertaſchentücher in weiß und couleurt. 
74, , 94, ½ breites Hausleinen, verkaufen um zu räumen zu ſehr herabge⸗ 


festen Preiſen 0 

\ * 
Herren Damen⸗ und Kinderwäſche 
i 70 üg ßer Auswahl. 
u uk e anf das Veſte ausgeführt. 
Corſets und Strümpfe, 
Geſtrickte und gewebte Socken · { 
r in Baumwolle, Viuogne, Wolle und Seide, 
P 7 


7 


* — 


Herren-Un erk! i 


I. A. Panioski's & Otto Jantzen’s 


Tiſchler Tapezier, 


Möbel-Magazin, SU 
Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt. 


Da durch ununterbrochene Fabrikation der Vorrath bedeutend angewachſen iſt, 
haben wir eine Partie Sopha's (neueſter Facons) im Preiſe zurückgeſetzt, und 
empfehlen ſomit unſer Lager von über 100 fertigen Sopha’s durchweg ſo⸗ 
five gearbeitet! von den einfachſten bis zu den ganz feinſten Sorten, zu 
billigſten Preiſen. Sopha's mit Damaſt⸗Ueberzügen, ſtarkem Polſter, zu 11, 


12, 14, 16 Thlr. u. ſ. w. 


Zu Ausſtattungen u. neuen Einrichtungen 


vollſtändige Möblements in gediegenſter Arbeit u. zu billigſten Preiſen. 

Federmatratzen mit 45 ſtarken großen Federn von 6 Thlr. an. 
Ganz beſonders empfehlen wir noch unſer ; 

Großes Spiegel⸗èLager 

von den kleküſten Sophaſpiegeln mit vergoldeten Baroque⸗Rahmen zu 2 Thlr. 


pro Stück bis zu den höchſten Pfeilerſpiegeln mit den ſchönſten neueſten 
pro Stück in Gold- u. reichgeſchnitzten Holzrahmen. 


Unterſätzen bis zu 100 Thlr ti 


— — 7 pr) ER 


1 


und 

der größte 

Dur 
machen. 
(4358) 


abe die neueſten Neuheiten, was nur die Mode erheiſcht, eingekauft; es it bereits 
heil eingetroffen. ne ; 

ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſeßt, recht billige Preiſe zu 
eſtellungen werden ſauber nach dem neueſten Schnitt ausgefuhrt. - 


A. Fünkenstein. 


— — ͤ —— 


2 


12 
3) Lebende Bilder. 4 Ballei. Anfang 6 Uhr, 


3 zum Haarſchneiden, Fri⸗ 
ſiren an Raſiren been 
BI fofort und gut, bis gegen 10 Uhr Abends 
geöffnet! empf. (4324) 
A Lonis Rilldorff, Ziegengaſſe 5. 
® Travatten Solipſe, Schleifen, Sdawls, 
Tücher, Oberbemden, Unter ⸗ Garderobe, 
Socken, Chemiſettes, Väff den, Manſchetten, 
“FTaſchentücher, Cigarrenſpitzen, Ringe, 
Nadeln, Broches, Boutons, Bürſten, Kamm⸗ 
waaren und Parfümerien, Spazierſtöcke ꝛc. 
empf. billigſt 


Louis Willdorlf, 


Ziegengaſſe 5. 


Haarzöpfe in allen Farben 
und Längen empfiehlt billigft 
Louis Willdorff. Ziegengaſſe 5. 


Nur noch bis Dienftag, den 
8. März, din ich dier im Hatel dn 
Nord für Fußleidende zu conſul⸗ 
tren. Vormitt. von 10—1 für Da⸗ 
men und Nachmitt. von 2-4 Uhr 
für Herren. 
= Fußärjtin Elisabeth Kessler. 
Zugleich bemerke ich, vaß ich folche Uebel, 
welche bisher für unheilbar erklärt worden, 
F nnsbefondeie Nagelkranſheiten und Ballen⸗ 
leiden gründlich und völlig ſchmerzlos heile. 
Anch gebe ich ein ſicher wirkendes 
Feoſtmittel 
Daß die Frau Eliſabeth Keßler aus 
Berlin ſehr geſchickt iſt, ie eingewurzeltſten 
und ſchmerzhaſteſen Hühneraugenleiden 
uns Ballen obne Schmerzen für den Ber 
2 tbeiligten zu entfernen, kann ich aus eigener 
Erfabrung bezeugen und A 15 
x nen? daher Allen, die an dieſem Uebel 
eiden. 
2 Poſen, den 12 Februar 1867. 
5 Dr. Suttinger, Geh. Med Rath. 
n { . 
m _ Mein Salon zum 7 
Haarſchneiden und Friſiren 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr geöffnet bet rrompter und vorzüg⸗ 
licher Bedienung. — Aus ganz alten aus⸗ 
geg ngenen Haaren fertige durch bereits 
“vielfach anerkannte Methode die ſchoͤn⸗ 
ten Flechten, Locken, Flechten⸗Chignons, 
L Gr (4067) 
Charles Haby, Ketterhagerg. 4 
N W 


Eine d gebild. Würthſchaſtsmamſell, die 19 r. 
3 J. auf einer Stelle gew., kochen kann und 
alle Handarb. verit,, empfiehlt J. Hardegen⸗ 
Einen ordentl, Wirthicafter . Werder empf, 

23. Hardegen, Go ſdſchmiedeg. 7. 
Z Wohnungen e. mit 2 Stuben ea 

) Balton und ſonſtigem Zubehör, wie 
Privat⸗Garten, ſind ie d. halb. Allee 

Für mein Material: 1. Colonial 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling von answerts. 1 
Albert Meck. 


Langenmarkt No. 12 iſt die 
jetzt ab zu wermierben. 


PPP 
R N 
Pariſer Keller. 
Heute, Montag, Concert meiner neuen Das, 
mentop:lfe, Anfang N Uhr. A. Buiack . 


Handwerker⸗Verein. 
Heute Abend: Vortrag des Herrn 


genier 8 über: „Die Ueberrieſ 
gen mit Canalwaſſer der Städte in England. 


wo Der Borland, 2 
Israclit. Studien⸗Beförderungs⸗ 
Verein für Oſt⸗ u. Weſtprcußen. 
Verein für Oſt eſtpreußen. 
Die ſtatutenmäßige General : Berfammlur 
findet Sorntag, den 13. März, Vormitt 
11 Uhr, zu Königsberg, im Seſſionszimmer⸗ 
dortigen Synagogengemeinde, ftatt. 5 (4280) 


Im Kaiſer⸗Saal 
zu Schidlitz 
Morgen Dienſtag „den 1. März 1870: 


Großer N 
Faſtuachts⸗Masken⸗Ball. 
Anfang 7 Uhr. J. Witt. 
ö Selonke's Variete Theater. . 
ienſtag, den 1. März. Ab. susp: 
Grobe c nachtß⸗Vorſtckung. 


1) Der ſtolze Heinrich. Poſſe in 7 Bildern. 
Was ſich die Kaſerne erzählt. Schwan 


aaletage von 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 1. März. (Abonn.⸗Vorſtell.) 
Auf allgeneires Verlangen: Auf eigenen 
Füßen. Neueste Geſangspoße in 5 Bildern nebſt 
einem Voiſpiel von A Conradi. 


onntag ite 


2 - 75 —— — — 
Mittags iſt auf der Eisbahn an der 
Aſchbrücte ein Damenſchlittſchuh ver⸗ 
tauſat worden. Um Rücktauſch wird gebeten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Ein tleines Päcdchen, enthaltend weißes und 
carxrirtes Band, iſt Ende voriger oche it 
11 ee der Danziger Zeitung liegen 9 
ieben. 2 
„ — 
Waſſerleitung und Canaliſation 
wird unter mehrjähriger Garantie ausge 
Proſpelte, ſowie Anſchlage tür complete An 
jederzeit gratis. ( 
H. Teubner, Ketterhagergafe 4 
Druck u. Verlag von A. W. Kalemann in 


